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Früh am Morgen bei guter Zeit, lang eh' des Tages Licht
brach aus.

 Da waren so manche, die sattelten ihre Roß, wohl vor dem

Kampfer HauS.

Dei dem ersten Kampf, den sie zusammen ritten, ihre Roße z»

scherzen begannen:

Und da standen Frauen und Jungfrauen, die wurden so bleich

 an den Wangen.

 Bei dem andern Kampf, den sie zusammen ritten, kniete Haf-

burds Nos; zur Erden:

So manchen Kampf hab ich geritten, ich fürcht, dieser der
schlimmste wird werden.

 Dei dem dritten Kampf, den sie zusammen ritten, hät Hast »kt

eine Wunde empfangen:

 Den Frauen und Jungfrauen, die da standen, fielen schwere Thrä
nen von den Wangen.

Dei dem vierten Kampf, den sie zusammen ritten, und da wer

Hafturd nah dem Tod;

 Die Frauen die da standen und die Königin selbst sanken ohnmäch
 tig unterm Scharlack/rolh.

Das war Oluf Strangesön, der zog ihn in seinen Arm:

„Du setze dich nun auf mein Roß, verzeih mir all deinen Harm."

Gern will ich dir vergeben, mich kümmert nicht dein Pferd:

 Ich bitte dich bei dem höchsten Gott, hol mir den Priester hierher.

„Ich bitte dich bei dem höchsten Gott, verzeih' mir nun deinen Ted:

Gott weiß, daß ich so mit dir stritt, wie ich drum hatte Noth."

Mel gern vergeb ich dir meinen Tod, Gott lös' so wohl unser Leid:

Aber wenn mein Water das erfährt, .wirds kosten deinen jum

gen Leib.


